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Gründ,onne rs t ag

Zv Beginn der Feier

Das ist eine besondere Stunde" Vlir sind versammelt un

unsern lierrn" ER ist d'ie }iitte ' 
d-as HauPt ' 

der II¡RR díe-

ser Versamnlung' Das wissen wir' uod' das ist es' was wir

erwartent vras uns bevorstelÌt: Teilhabe an IHI{' Ôen Emp-

fang d.ieser Teilhabe an IHli' der uns aufrichtet' Tei-Ihabe

an IHli, d-er j-É t'lahl sich uns schenkt ' Teil-habe an seinem

Tod,, an der Kraft seines lodes " Laßt uns diesem Gehej-mnis

uns jetzt auftun rnit allen lùnf SinneÊ' daß urir es emp-

fangen. ln díesem i'/issent diesem Glauben' mit dieser Be-

reitschaft ruíen wír ietzt zu IHll' unserm l{errn Jesus

Christus" d'aß ER sich unser erbarme"

EvangeLr muNach de¡n

Jetzt tun llar unsere fünf Sinne auf un r^Jahrzunehment v/as

jerzt Ca mjt uns vorgenen möcnte' jjs teh.u un unsere deln-

heít, uin l-i{N, unsern Hertn' der dies vermag: uns íns Reine

zu bringen. \'üir srnd- nicht im Reínen ' 
nicht rnit uns sef -

1.rol-n.ic-htmiteinander'nichtmitlHM,denv¡irunsern

Herrn nennenr und nícht nii Gott' ín dessen Namen nR docnt

unset Herr r urìs zugeleigt ist'

Abernichtwelrtunsol]-das,nichtbrutalhabIicheSSa-
gen dürfen: wir sind nlcht j-m Reinen' sond'ern es istt als

r¿¿etn ER uns verwundet sáhe und' sich uns zuneigte a)-s ztt

Verwund'eten. Lassen wj-r d-as geschehen' daß wír aufgedeckt

werd,en, entd'eckt werd-en in unsern Wunden' die nicht von

ohne kommen, die wi-r uns sel-ber einander zufügen' Wir' sind

nj cht im Reinen' Aber das íst es t V/as LIns gescireiren möchie:
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v{ir sollen ins Reine komnen durch IHI{' Das aber geht nur

so, daß wir uns rufen lassen' nennen lassen bei der þi ahr-

heib, unsere Verkrüppelungen ' 
Verkürzungen' unsere Übel-

keiten nictrt nehr länger velbel8en. Darrn mag es sein, ðaß

allein schon d-adurch i-n uns etwas aufbricbt: Iloffnungt

eine K¡aft zu leben, die in sich schon Sieg ist über díe-

se Krankheiten, Verkürzungent diese i'Junden ' Das lst es t

\^tas von IHM kommt ' ÌiR macht alles heil ' Lassen wir uns

¡ufen und kornnen rvir bei' verstellen wir uns nicht länger

und geben Hir auch das letzte zu, d-ies , daß vlìr Sterberj'

an unsern i'lunden ' Unser Leben ist øurn Tod- krank' und' r'¡ir

zittern vor den llnd-e ' irreilich' wir haben noch viele Áus-

wege, eine Sanze Palette der liö6lichkeiten zrvischen Ver-

ziveiflung, Stunplneit oder Euthanasie ' Aber dies alles

rnuß nicht r0ehr se].n' Vor ll{}l d'ürfen lvir es zulassent zu-

geben: iat sterben tun wir' zu Tod'e geLren wir' Àber ER

ist esr vor dem solches nicht vergebens ofíenbar ist' ER

selber ging zu lode, und Gott hat ihn auf erv¡eckt aus d-e¡l

Tode. So lebt Eil nun t d'er den Tod bez\tungen t und' ER ist

es, d.er jetz1' d a i s t u¡rd als ilerr unserer Versamrn-

lung uns zugeneigt, uns Tod-wundent uns zu rufen' nicht

zu irgendetl';as Vorläufigern' Vergänglichem' sondern íns

L e b e n zu rulen, sein leben in uns z\r er\^/eckent das

kein Tod. verschlingen kann' Ins Reine will ER uns bringent

alle l"iakel von uns rÌehnen t ER ' der Herr des Tod'es über

den Tod., d-en seinen und unsern' daß wír herauskoronen aus

derFinsternisj-nsLicht,vorIÍ{N,durchIHN,inIÌiMsol_

che werden, di-e das Leben haben'

Lassen wir d-as zut wenn wír von solcLrem trõren' 1¡61 56]çher

i3otschaf t, d-ie llof f nung bringen w1l-I I Es j-si das ZeiÒhen

rlíesesLebensind.erlioffnung,daßwirunsneueinander
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anschauen? nícht nehr als solchet die vergehen' sondern

als solche, die bestehen, Bestanô haben; nicht roehr als

Verkrüppelte und Ve¡wundei;et sonôe¡n als solchen die

Erbarrnen und. Trost zu geben vermögen, den Frieden haben

und ihn rveitergeben"

Das isi; esr lÿas ietzt nit uns vor sich gehen wiJ-lt was

ER mít uns anstellen wiLl: uns íns Reine bringen nit un-

serm Gottt ín dessen i{amen Jesus Christus, unset Her::'

doch uns das alf es zu bringen gesand-t ist ' i'ienn wir af so

hier versammeli sind zu dieser Feier und das l'iahl bege-

hen, in dem vrir Ànteil empfangen an IH!1, der uns rein

rnachen nôchte von aflem iibel und. das liÿahre Leben zu

bringen vertnag t d.ann 6eht es eìren grad- un dies '
\'ienn wir dann nachher den Ritus der Fußwaschung begehent

laßt uns oas wissen, wenn wir schauen und die Texte hö-

ren: es geht nicht un vordergründiges, zu nichts taugen-

des Fußwaschen. Es ist ein Zeichen, das !ýir tun, um IHN

zu ve rge genwär-u igen, der uns rein machen möchte .tom Etz-

übel, unserm 'Iod, und von aÌlen Übel, d-ero Bösen, das dar-

aus stammt - Ðas ist die 'iýahrheit, d-ie es ietzt zu verkün-

d-en g1lt. Ihr müssen wir uns ergeben, oaß wir neu werden

in díesen Tagen aus lili'l , der das Le'oen ist in Gottes Na-

men.

Nun b j-tte ích die zwõlf Mãnner in unser aller Namen,

die uns vertreten, herauszutretenr daß wír die heífige

i{and-lung voILzi ehen.

( Hornil ie aú 11.+"197+)

St.Laurentrus


